
TAGESIMPULS 14. April 2020 – TROST

Evangelium - Joh 20,11-18

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

In jener Zeit
stand Maria draußen vor dem Grab und weinte.
Während sie weinte,
   beugte sie sich in die Grabkammer hinein.
Da sah sie zwei Engel in weißen Gewändern sitzen,
den einen dort, wo der Kopf,
   den anderen dort,
   wo die Füße des Leichnams Jesu gelegen hatten.
Diese sagten zu ihr: Frau, warum weinst du?
Sie antwortete ihnen:
   Sie haben meinen Herrn weggenommen
   und ich weiß nicht, wohin sie ihn gelegt haben.
Als sie das gesagt hatte, wandte sie sich
   um und sah Jesus dastehen,
   wusste aber nicht, dass es Jesus war.
Jesus sagte zu ihr: Frau, warum weinst du?
Wen suchst du?
Sie meinte, es sei der Gärtner,
und sagte zu ihm: Herr, wenn du ihn weggebracht hast,
   sag mir, wohin du ihn gelegt hast!
   Dann will ich ihn holen.
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Jesus sagte zu ihr: Maria!
Da wandte sie sich um
   und sagte auf Hebräisch zu ihm: Rabbuni!, das heißt: Meister.
Jesus sagte zu ihr: Halte mich nicht fest;
   denn ich bin noch nicht zum Vater hinaufgegangen.
Geh aber zu meinen Brüdern
   und sag ihnen:
   Ich gehe hinauf zu meinem Vater und eurem Vater,
   zu meinem Gott und eurem Gott.
Maria von Magdala kam zu den Jüngern
   und verkündete ihnen: Ich habe den Herrn gesehen.
Und sie berichtete,
   was er ihr gesagt hatte.

Einheitsübersetzung 2016 alle Rechte Kath. Bibelwerk, Stuttgart

WO UND WER IST MIR TROST?

Die beiden folgenden Texte laden uns ein, unsere Trostorte zu benennen und 
dafür dankbar zu sein.

Eine Tasse Trost
Joop Roeland

Es gibt einen merkwürdigen niederländischen Ausdruck für eine Tasse Kaffee: eine 
Tasse Trost. Das Wort hat einen altmodischen Klang. Die Jugend versteht, was man 
meint, verwendet den Ausdruck selbst kaum. Eine Tasse Trost, das erinnert an die 
Küche der Großmutter. Und die Geborgenheit, die man dort als Kind gefunden hat. 
Wir brauchen solche Orte der Geborgenheit und des Trostes. Für mich ist das in 
Wien; die Sakristei des Wiener Stephansdomes.

Das ist wohl etwas befremdend? Denn meistens sind Sakristeien nicht unbedingt 
Orte des Trostes, eher der Hektik und der Nervosität. Schnell kommt noch die 
Organistin und will wissen, ob von einem Lied zwei oder drei Strophen gesungen 
werden. Ein Ministrant kommt im letzten Augenblick und muss noch schnell in sein 
Gewand gesteckt werden.

Hektik gibt es natürlich auch in der Wiener Domsakristei. Aber hinter der barocken 
Ausstattung der Sakristei verbirgt sich ein Kammerl mit einer Kaffeemaschine, 
Kaffeetassen und der Zeitung von drei Tagen zurück. Für mich ist das der 
menschlichste Ort am Stephansplatz. Sicher, der Dom ist schön und beeindruckend. 
Aber manchmal fühlt man sich dort schon etwas verloren. Sehr unpersönlich ist der 
Dienst dort oft. Ein wenig traurig fühlt man sich dann und zum Selbstmitleid 
aufgelegt. Und man sucht sich einen Zufluchtsort. Den findet man dann in diesem 
versteckten Nebenraum, wo der Dommesner oder ein Domsakristan zuhört mit dem 
geduldigen Ohr eines Beichtvaters. Und auf eine Tasse Kaffee einlädt, eine Tasse 
Trost.

Aus: Joop Roeland, Die Stimme eines dünnen Schweigens, Kleine Wörter, 
Gedanken und Meditationen. Verlagsanstalt Tyrolia, Innsbruck Wien 2003.
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Trost
Frank Greubel

Trost ist
ein gesprochenes Wort
und ein stilles Schweigen,
eine zarte Umarmung
und eine gehaltene Hand.

Trost ist
ein leises Lied
und gute Gedanken,
eine warme Berührung 
und ein mitfühlendes Herz.

Trost ist 
ein Stück gemeinsamer Weg
und ein freundlicher Mensch,
ein aufmerksamer Zuhörer
und ein Gespräch mit Gott.

Greubel, Frank; In dieser Zeit Gebet; Würzburg, Vinzenz Druckerei.

VATER UNSER

Segensgebet:

Es ist Zeit
den Wind der Hoffnung hindurch wehen zu lassen:
Deine Zukunft hat angefangen.

Es ist Zeit
den Fußweg über die wankende Brücke der Sprache zu gehen:
Du wirst ankommen.

Es ist Zeit
Türen zu öffnen, Straßen zu begehen:
Lauschend wartet Deine Stadt.

Es ist Zeit
Feuer und Flamme zu sein:
Erhebe fröhlich Dein Herz.

So segne und behüte uns
Gott, der Vater, Christus, der Sohn, der Beistand beider, der Heilige Geist.

Joob Roeland aus: Die Stimme eines dünnen Schweigens
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